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Siegel zum Umhängen
Eine weitere Möglichkeit Siegel als Anhänger umhängen zu können, ist folgende:
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Die Siegel sind einzeln einlaminiert und
somit wasserdicht.
Die abgebildeten Siegelanhänger sind ca
2 cm im Durchmesser (ohne Rand).
Auf der Vorderseite befindet sich das Siegel,
auf der Rückseite das komplette Siegelgebet.
(Mit einer Lupe kann man es gut lesen).
Wer etwas, bzw. viel Geduld, die technischen
Möglichkeiten, Zeit und nicht gerade zwei linke Hände hat, kann sie leicht selbst herstellen.
Benötigte Gerätschaften:
1. Drucker: Je nach Art und Qualität des Druckers
- Laserdrucker oder Tintenstrahldrucker - fällt das Druckergebnis aus.
2. Druckerpapier: Für die hier abgebildeten Siegel wurde kein Fotopapier, sondern „normales“ Papier –nur nicht 80g, sondern 100g – verwendet. Einfach ausprobieren, was am geeignetsten ist.
3. Schere zum Ausschneiden der Siegel
4. Laminiergerät mit entsprechender Folie mit der Dicke 125 mic. Bei dickerer Folie ist der fertige Anhänger in sich stabiler ist aber mühsamer zum Ausschneiden. 125 mic. Stärke reicht völlig aus.
5. Briefmarkenpinzette zum Einlegen der ausgeschnittenen Siegel in die Laminierfolie.
6. Sperrholzbrettchen in DIN A3, es sollte etwas größer sein als die Lamimierfolie. Am einfachsten bietet sich hier ein Laubsäge-Sperrholz an, dies gibt es fertig in der Größe A3.
7. Stopfnadel oder dünnen Nagel 1,3 mm Durchmesser,
8. Flachzange klein sowie
9. Lötbrenner klein (notfalls Feuerzeug) zum Einbrennen des Loches für die Öse im oberen Randbereich des Anhängers.
10. Standlupe mit Lichtquelle erleichtert die Arbeit sehr.
11. Lesebrille mit 1-2 Dioptrien mehr als „normal“ als „Bastelbrille“ zur zusätzlichen Vergrößerung.
12. Klebestreifen transparent ca 1 cm - 1,5 cm breit
13, 14. Jeweils einen wasserfesten und einen wasserlöslichen Stift, Strichstärke F (fein)
15. 2 Wäscheklammern
16. Joghurtdeckel transparent
17. Metallösen oder Maurerschnur 1mm Durchmesser
Im Anhang befindet sich die
18. Druckvorlage der Siegel
Die Siegelbilder befinden sich jeweils zur Hälfte auf der linken und der rechten Seite der Druckvorlage, dementsprechend gegenüber der Text des Siegelgebetes.
Diese Aufteilung hat lediglich den Sinn, daß sich die Tonerkartuschen eines Laserdruckers beim Drucken nicht einseitig, sondern in der ganzen Breite gleichmäßig entleeren.
19. Gitterschablone
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Die Arbeitsschritte:
1. Ausdruck der Siegel
Bevor man voller Elan gleich etliche Bögen mit den Siegeln ausdruckt, empfiehlt es sich, einen oder mehrere Probedrucke zu machen und zu kontrollieren, ob man mit dem Druckergebnis seines Druckers zufrieden ist, oder ob evtl. die Farbeinstellungen des Druckers korrigiert werden müssen.
Ist alles in Ordnung, kann die „Serienproduktion“ beginnen.
Die Siegelvorlage wird nun doppelseitig kopiert.
Die Anordnung der Siegel und der Gebete auf der Druckvorlage ergibt bei doppelseitigem Ausdruck das Ergebnis, daß automatisch sich jeweils auf der gegenüberliegenden Seite der fertigen Kopie ein Siegelbild und ein Text befindet.
Wichtig!: Bedenken wir, daß das Siegel ein Göttliches Geschenk ist! - siehe Verheißungen auf der Webseite http://www.dasbuchderwahrheit.de/gebete/siegel/aussagen.htm
 unter dem Punkt: „Aussagen Gottes zum Siegel des Lebendigen Gottes“
Wir wollen mit dem entsprechenden Respekt und Dankbarkeit damit umgehen.
Eventuell anfallende missratene Probedrucke oder auch Verluste von Siegeln z.B.: Verschnitte bei der weiteren Herstellung dürfen keinesfalls im Altpapier oder gar in der Restmülltonne landen.
Vielmehr sind sie vollständig zu verbrennen.
2. Erstes Ausschneiden der Siegel
Mit der Schere werden nun die einzelnen Siegel von der Vorderseite her ausgeschnitten.
Damit das Siegel nicht beschädigt wird, ist es ratsam, ringsum einen geringfügigen weißen Rand (ca. 0,5 mm) stehen zu lassen.
Bitte beachten:
Das Siegel weist einen hellen Rand am oberen rechten Viertel – zwischen 12:00Uhr und 15:00Uhr auf. Dieser Rand gehört noch zum Siegel und darf nicht mit abgeschnitten werden. Deshalb ist der weiße Rand beim „Endprodukt“ in diesem Bereich breiter als sonst um das Siegel herum.
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Die hauchdünne Trennlinie zwischen diesem weißen Rand des Siegels und dem hellen Hintergrund ist bei dem Ausdruck von nur ca. 2 cm Siegeldurchmesser kaum noch zu sehen, weshalb das Ausschneiden mit Hilfe einer guten Vergrößerung unerläßlich ist.
Tipp: Eine Standlupe kombiniert mit einer Lesebrille mit etwas mehr Dioptrien als normal leistet hier gute Dienste. Eine solche Lesebrille als Bastelbrille ist für wenige Euro im Supermarkt zu bekommen.
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3. Einlaminieren
Frage:
Warum nicht die Kopie mit den Siegeln als Ganzes einlaminieren und dann ausschneiden, das spart doch Zeit und Arbeit – oder?
Ja, es spart Zeit und Arbeit, aber die einzelnen Siegel sind dann nicht wasserdicht, weil durch das Aufschneiden der Laminierung an der Schnittkante das Papier offen liegt, und sich somit ringsum kein verschweißter Rand befindet, welcher das innen liegende Siegel vor Schweiß oder Nässe schützen würde.
Während auf dem DIN A4 Siegelausdruck 80 Stk Siegelbilder Platz haben, ergibt eine Laminierfolie – ebenfalls DIN A 4 – maximal 56 Siegelanhänger, da die einzelnen Siegel, für den vorgesehenen geschweißten Rand, entsprechend weit auseinander gelegt werden müssen.
Als erstes richten wir das Sperrholzbrettchen durch Unterlegen von Büchern o.ä. so aus, daß dessen Oberfläche die gleiche Höhe aufweist wie der Einzugschlitz des Laminiergerätes.
Um den Platz auf der Folie optimal ausnutzen zu können, wird unter die Folie eine Gitterschablone gelegt.
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Die zuvor ausgedruckte Gitterschablone wird
mit einer Stirnseite ca. 5 mm von der Stirnseiten-
kante des Sperrholzes aufgelegt und auf dem Sperrholz gegen Verrutschen festgeklebt. Das Festkleben der Gitterschablone auf dem   Sperrholzbrett verhindert später auch, daß sich die Gitterschablone aus Versehen zusammen mit der Laminierfolie in das Laminiergerät schiebt.
Auf die Gitterschablone kommt nun die Laminierfolie. Sie wird so ausgerichtet, daß deren zusammengeschweißte Stirnseite auf dem
5 mm Sperrholzrand zu liegen kommt und sie mit
der Sperrholzkante bündig abschließt.
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Die Folie klemmen wir an den äußeren Ecken gegen Verrutschen mit zwei Wäscheklammern fest und die obere Fläche der Folie klappen wir nach hinten auf.
Mit der Briefmarkenpinzette
wird nun jede einzelne Siegelkopie so aufgelegt, daß
immer das Kreuz nach oben
schaut und der Abstand des Siegelrandes sowohl zum unteren, wie auch zu den seitlichen Begrenzungs-strichen ca. 5mm beträgt. So bleibt nach oben hin genügend Platz für das Ösenloch.
Vom Auflegen der Siegel bis zum Einschieben in das Laminiergerät ist es eine sehr kniffelige Angelegenheit, da die kleinen Siegelkopien in der Folie sehr leicht verrutschen und dadurch zu eng
zueinander zu liegen kommen können.
Wer damit nicht zurecht kommt, kann eine Gitterschablone verwenden, auf der die Abstände zueinander größer sind, - bekommt dann aber nicht so viele Siegelanhänger von einer Folie.
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Die Folie ist fertig belegt
und die zuvor aufgeklappte
Oberhälfte bedeckt nun locker die Siegel, welche
allerdings noch immer leicht verrutschen können.
Die Wäscheklammern werden entfernt.
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Als Nächstes platzieren wir die Sperrholzplatte mit Unterbau und belegter Folie
vor das zuvor aufgeheizte Laminiergerät und schieben die Folie hinein, wobei die Gitterschablone zurück bleibt.
Auf nebenstehendem Foto kann man erkennen, daß einzelne Siegel bereits wieder leicht verrutscht sind. Eventuell läßt sich deren Lage noch korrigieren.
Kommen die Siegel auf der anderen Seite des Laminiergerätes fertig eingeschweißt und in ausreichendem Abstand heraus, fällt einem ein Stein vom Herzen und man kann
wieder frei durchatmen.
4. Zweites Ausschneiden der Siegelanhänger
Um die Siegelanhänger in ihrer fertigen Form auszuschneiden, ist eine kleine Schablone, welche die endgültige Form des fertigen Siegelanhängers hat, von Vorteil – zumal sie im oberen Bereich so gestaltet ist, daß ausreichend Platz für das vorgesehene Ösenloch belassen wird.
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Herstellen der Schablone
Die Siegelschablone wird aus dem transparenten Deckel eines Joghurtbechers ausgeschnitten.
Wir gehen wie folgt vor:
Rand des Deckels abschneiden.
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Den flachen Teil des Deckels auf eine Siegelkopie legen und mit Klebestreifen auf der Unterlage fixieren. Mit dem wasserlöslichen (weil evtl. korrigiert werden muß) Stift setzen wir Markierungspunkte mit folgenden Abständen zum Rand des Siegels: die gesamte untere Hälfte 3 mm. Dieser Abstand wird auf der linken Seite bis auf die Höhe zwischen 9:00 Uhr und 10:00 Uhr, auf der rechten Seite bis auf die Höhe von ca. 14:00 Uhr beibehalten. In der Verlängerung Mitte des senkrechten Kreuzesbalken – vom höchsten Punkt (Kante) des Siegels – messen wir ca. 6 mm ab und markieren diese Stelle mit dem Stift. In die Mitte zwischen dieser Markierung und dem oberen Siegelrand wird später das Ösenloch eingebrannt.
[image: image11.jpg]


Wichtig: Die 3 mm liegen innerhalb der Stiftmarkierung. Das heißt, die Strichdicke wird nicht mitgerechnet sondern mit abgeschnitten.
Dann verbindet man die Punkte miteinander freihändig. Der Übergang vom oberen Punkt zu den Seitenlinien sollte breit genug und fließend sein.
Mit der Schere ausschneiden.
Eventuell verbliebene Farbreste des Stiftes abwaschen.
[image: image12.jpg]


Nun die Schablone in der Art auf eine Siegelkopie legen, daß diese an der Unterkante und den Seitenkanten des Siegels wieder die 3 mm übersteht und sich der höchste Punkt wieder in der Mitte über dem Kreuz befindet. Dann zeichnen wir mittig auf Höhe der Kreuzesbalken oben, unten sowie rechts und links Hilfsmarkierungen an, - ähnlich wie die Striche eines Fadenkreuzes.
Dazu wird der wasserfeste Stift verwendet.
Mit Hilfe dieser Striche läßt sich die Schablone später schneller und genauer auf den eingeschweißten Siegeln ausrichten um deren Kontur zu übertragen.
Die Oberseite versehen wir mit einem Griff. Damit läßt sich die Schablone wieder leicht von der Laminierfolie mit den eingeschweißten Siegeln abheben.
Rechts im Bild: eine gebrauchte Schablone.
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Als Griff dient uns ein ca. 3 cm langes Stück durchsichtiger Klebestreifen. Dieser wird nun in der Mitte geknickt, sodaß Klebefläche auf Klebefläche aneinander kleben – allerdings nur in halber Höhe. Die jeweils untere Hälfte des Klebestreifens biegen wir nach außen um und fixieren ihn damit auf der Siegelschablone.
Die Schablone ist fertig.
[image: image13.jpg]


Aufzeichnen:
Die Schablone auf ein eingeschweißtes Siegel legen, mit Hilfe der Hilfsmarkierungen nach den Kreuzesbalken so ausrichten, daß diese in der Flucht übereinstimmen und, wie oben bereits beschrieben, von dem Rand der Siegelkopie sowohl an der Unterkante wie auch an den Seiten gleichmäßig ca. 3 mm überstehen. (siehe Bild rechts, gut erkennbar der Griff).
Die Schablone andrücken und mit dem wasserlöslichen Stift an der Kante der Schablone entlang deren Form auf die Siegelfolie übertragen. Das Siegel am Griff nach oben abheben.
Wenn beim Umzeichnen der Schablone Farbe des Stiftes zwischen die Schablone und dem auszuschneidenden Siegel fließt, was bei neuen Stiften der Fallsein kann, oder durch Abheben der Schablone Farbe auf das Siegel verwischt, was durchaus vorkommt, ist es nicht weiter schlimm, da die ausgeschnittenen Siegel abgewaschen werden können.
Tipp: Wenn ein paar Siegel zum Ausschneiden aufgezeichnet sind, erst grob ausschneiden, daß nicht der ganze Bogen daran hängt, und dann erst auf die endgültige Form bringen.
Um unschöne Kanten, Schnittansätze oder Ecken an der Kontur des Siegelanhängers möglichst zu vermeiden, erstens eine scharfe Schere verwenden und zweitens in gleichmäßigen Schnitten und mit gleichmäßigem Drehen in den Kurven arbeiten.
5. Einbrennen des Ösenloches
Wichtig zu beachten:
Der fertige Siegelanhänger besteht aus zwei verschiedenen Schichten und weist deshalb im Querschnitt zwei unterschiedliche Dicken auf.:
a) Hauptteil in der Mitte: Laminierfolie – Papier mit der Kopie – Laminierfolie. Dicke ca. 0,33 mm
b) Umgebender durchsichtiger Rand: Laminierfolie auf Laminierfolie.
          Dicke ca. 0,25 mm
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Der Übergang zwischen beiden Dicken ist
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ein knapper Millimeter breit und birgt einen Lufteinschluss. (siehe Bild)
Damit bei der Platzierung des Ösenloches
die Wasserdichtigkeit nicht beeinträchtigt
wird, darf dieser „Luftrand“ keinesfalls getroffen werden.
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Ausrichtung des Ösenloches:
seitlich gesehen in der Verlängerung der Mitte des senkrechten Kreuzesbalken,
in der Höhe: zwischen dem Luftrand und der Außenkante, wobei der Stabilität halber zur Außenkante etwas mehr Abstand sein sollte.
Den kleinen Nagel, (Durchmesser ca. 1,3mm)  gehalten mit Hilfe einer geeigneten Zange, erhitzen wir nun in der Flamme eines Lötbrenners. Dann
stechen wir ihn vorsichtig an der vorgesehenen Stelle durch die Folie.
Eventuell entstehende Plastikfäden der geschmolzenen Folie werden noch beseitigt.
Zum Anhängen des Siegelanhängers an ein Halsband / kette versehen wir diesen noch mit einer Öse. Auch hierzu noch einen praktischen
Tipp:
Beide Ösenformen auf der linken Seite des Bildes sind weniger geeignet, da sie sich beim Tragen so drehen können, daß der Siegelanhänger genau auf die Fuge zu hängen kommt. Wenn diese geschlossene Ösenöffnung nicht 100% fest zugebogen ist, kann der Siegelanhänger, welcher ja nur ca. ¼ Millimeter dick ist, leicht durchrutschen und verlorengehen.
Bei der rechts abgebildeten Ösenform ist hingegen die Öffnung an der Seite, weshalb die Wahrscheinlichkeit des Durchrutschens kaum gegeben ist.
Eine Alternative zu den Metallösen wäre
eine selbst gemachte Öse. Diese fertigen wir aus einem Stück Maurerschnur, Material: Polyäthylen, da es sich gut verschmelzen läßt,
Durchmesser 1 mm, aus dem Baumarkt, an.
Einfach ein Stück dieser Schnur abschneiden und durch das Ösenloch des Siegelanhängers stecken.
Als Hilfe legen wir einen Holzdübel oder Nagel mit einem Durchmesser von ca. 4 mm dazu, binden diesen mit ein und machen dann einen festen Knoten. Die überstehenden Schnur-enden mit Abstand ca. 4 mm vom Knoten entfernt abschneiden und diese Enden dann mit dem erneut erhitzten Nagel (oder Lötkolben) zum Knoten hin schmelzen und andrücken. So ist der Knoten gesichert und kann nicht aufgehen. Nun ziehen wir den Nagel seitlich heraus und haben eine Öse von ca. 4 mm. Der Knoten mit den verschmolzenen Enden ergibt zwar einen kleinen Knubbel an der Öse, auf die Rückseite des Siegelanhängers gedreht, dürfte dieser aber nicht stören.
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FERTIG !!!!!


Hauchdünne Trennlinie zwischen dem weißen Siegelrand und dem hellen Untergrund.


























